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schwert. Die erforderlichen Nach-
deckungen gaben den Landeinkaufs-
preisen deutlichen Aufschwung. Fiir
die Sorte Hersbrucker Spit wurde

nach einem absoluten Preistief gegen
Ende September (DM 80,00 per 50 kg)
im November DM 300,00 per 50 kg be-
zahlt. Der Spotmarkt Ernte 1995

Landeinkaufspreise in DM netto per 50 kg in Landballen:

schlofl ungewdhnlich friih. Bereits En-
de November galt der Markt, his auf
geringe Restmengen in den Hinden
weniger Halter, als gerdumt.

Gebiet/Sorte Sep.95  Okt.95  Nov.95 Dez.95  Jan.96
Hallertau Hersbrucker 100/80 100/200 250/300 300
Hallertau Perle 350/320 350/400 400/430 430
Hallertau Spalter Select 330/300 320/350 370/400 -
Hallertau Hallertauer Tradition 330/300 320/350 370/400 3
Hallertau Hallertauer 550 520 520 -
Hallertau Northern Brewer 300/250 250 280/300 300
Hallertau Brewers Gold 100 200/150 150 -
Hallertau Hallertauer Magnum 350/300 350 350 350
Hallertau Nugget 250 270/300 300 z
Spalt Spalter 550 550 - -
Tettnang Tettnanger 550 550 550 550

FRANKREICH

Anbauflachen und Erntemengen

iy
Anbaufldche ha

S 1 5
@-Ertrag to/ha

Erntemenge to

ElsaB Aroma 574 -11 563 1,66
Bitter 12 0 12 2,88
Hochalpha 30 -1 29 1,63
Andere 0 23 23 0,00
mm O e e
Nord Aroma 12 3 9 1,27
Bitter 16 -10 6 1,48
Hochalpha 24 -9 15 1,16

Andere 13

o

Burgund
FRANKREICH GESAMT

Seit Ernte 1995 findet Hopfenanbau
nur noch im ElsaB (128 Pflanzer) und
in Nordfrankreich (12 Pflanzer) statt,
die Hopfenfliche im Burgund wurde
aufgegeben.

Wachstum und Qualitat
Wie in den meisten Gebieten Mittel-
europas verzogerte sich das Wachstum
auch in Frankreich durch sehr kiihle
und nasse Witterung im Mai und Juni.
GroBe Hitze im Juli und August und

viel ~Niederschlag im  September
wihrend der Ernte waren weitere
Kennzeichen der Wachstumsperiode
1995.

Trotz der Witterungsbhedingungen
gab es im Pflanzenschutz nur geringe
Probleme. Lediglich gegen die Rote
Spinne mubte in fast allen Gérten vor-
gegangen werden.

Menge und organoleptische Qualitit
der Ernte waren gut, die Alphasiiuren-
werte der Aromasorie Strisselspalt,
die 86 % der Erntemenge ausmacht,

1,65 1.104,9 1.108,4
blieben jedoch, wie schon in den Vor-

jahren, unter 2 %.

Marktsituation

Im Elsal waren 98 % der Ernte
durch Vorkontrakte verkauft, in Nord-
frankreich hingegen nur knapp 50 %.
Die Freimengen konnten im Spotmarkt
plaziert werden. Insgesamt gingen
85 % der franzosischen Hopfenernte in
den Export.

Far 1996 wird eine Vorkontrakt-
quote von 90 % gemeldet.
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ENGLAND

Anbauflachen und Erntemengen

Ung Ernteer

1994 1995 1994 1995 1994 1995
Anbauflache ha @-Ertrag to/ha Erntemenge to
Goldings 338 64 402 1,48 1,17 501,3
Fuggles 289 19 308 1,19 1,01 344,0
Progress 134 173 1,05 0,92 140,7
W.G.V. 71 106 1,18 0,93 84,1
Bramling Cross 43 46 . 1,47 0,97 63,0
umme Aroma o 1.035 1,29 1,05 1.133,1
Challenger 363 341 1,43 1,34 520,8
Northdown 375 360 1,23 1,44 461,44
umme Bitter ) -37 701 1,33 1,39 982,2
Target -168 1.242 1,54 1,55 21752
Yeoman -14 44 1,45 1,13 84,3
B 182 1.286 1,54 1,53 2.259,5
72 0,69 0,70 37,7

In England wird von rund 240 Pflan-
zern Hopfenbau betrieben.

Wachstum und Qualitat

1994/95 brachte der Winter stirkere
Regenfille und wirmere Temperatu-
ren als in den vorhergegangenen Jah-
ren. Der durch die Trockenheit 1994
entstandene Wassermangel wurde da-

In Anbetracht der schlechten Ertri-
ge fielen die Alphasdurenwerte tiber-
raschend gut aus.

Alphasaurentabelle
Die Alphasiurenwerte wichtiger
englischer Sorten 1994 und 1995 im
Vergleich:

V)

4.412,5 4.078,1
als Bittersorten genannt wurden. Die
neuen Sorten werden an die englischen
Pflanzer nur unter Vorbehalt heraus-
gegeben, da rein rechtlich gesehen das
Pflanzmaterial Wye College gehort und
man sich noch nicht auf eine Lizenz-
gebiihr geeinigt hat. Es existiert jedoch
bereits eine Vereinbarung, die anderen
Forschungsinstituten der EU den Zu-

mit mehr als ausgeglichen. Bis Ende | Sorte 1994 1995 gang zu diesen Ziichtungen ermdglicht.
Mai deutete die Entwicklung in allen Goldings 4,5% 5.2% Da die Sorten Herald und Admiral auf
englischen Anbaugebieten auf eine Fuggles 4,0% 4,4% wenig Akzeptanz bei den Pflanzern
gute Ernte hin. Dann jedoch folgte der Progress 5,4% 6,0% treffen, werden dieses Jahr als Ersatz
trockenste Sommer seit 1976 mit ex- W.G.V. 5,9% 6,2% zwei neue Hochalphasorten fiir Anbau-
trem hohen Temperaturen und nur Bramling Cross | 5,9% 6,6% versuche freigegeben: eine fiir Niedrig-
vereinzelten Regenfillen, was in allen Challenger | 6,8% 7,6% geriistanlagen und eine fiir normale
Gebieten zu duBerst schwankenden Northdown 7.2% 8,1% Geriisthiohe.

Ertragen fiihrte. AuBerdem verursach- Target 10,2% 11,1%

te Mehltau, begiinstigt durch den mil- | Yeoman 10,2% 10,9% Marktverlauf

den Winter, verkiimmerten Wuchs
bei Bramling Cross und East Kent
Goldings.

Die Erntemenge fiel zwar gering aus,
die Qualitit der Hopfen wurde
jedoch im allgemeinen gut beurteilt.
Dies ist u. a. auch auf die Freigabe des
Pllanzenschutzmittels Admire gegen
Lausbefall zuriickzufiihren. Hopfen,
die nicht durch Liduse geschidigt wa-
ren, schienen trotz des heiflen, trocke-
nen Sommers weniger anfillig fiir
Mehltau zu sein. Dagegen beeintriich-
tigte die Rote Spinne teilweise die Qua-
litdt. Im September setzte Regen ein,
so dab Pfliicke und Trocknung bei nas-
ser Witterung erfolgen mufiten, was
dem Aussehen mancher Aromasorten
nicht forderlich war.

Alle Angaben in % lufttrocken, nach EBC-Analytika
7.3.2. Die Werte wurden im Oktober/November nach
der Ernte ermittelt. Lieferungen im spateren Verlauf
der Saison sind mit Abschldagen zu versehen.

Neue Sorten

Die Anbauversuche mit den finf
neuen, von der Versuchsanstalt Wye
College geziichteten Hochalphasorten
Admiral und Herald sowie den
Aromasorten Phoenix, Pioneer und
First Gold sind inzwischen abgeschlos-
sen, die Brauversuche laufen noch. Die
Einteilung der neuen Sorten zu den
Sortengruppen entspricht der Verord-
nung (EG) Nr. 675/96 vom 15.04.96.
Wir korrigieren hiermit unseren leizi-
jahrigen Barth-Bericht, in dem die Sor-
ten Phoenix, Pioneer und First Gold
noch gemil den Angaben des Ziichters

Dem Spotmarkt standen von vorn-
herein nur kleine Mengen zur Ver-
fiigung, da der weitaus grifite Teil
der Aroma- und Bitterhopfen durch
Vorkontrakte verkauft war. Durch die
niedriger als erwartet ausgefallene
Erntemenge ergab sich eine zusitz-
liche Verknappung des Angebots. Der
Hichstpreis, der fiir die Sorte Target
auf dem Spotmarkt gezahlt wurde, be-
trug £ 25 pro kg Alphasdure. Die Prei-
se fiir Fuggles und Goldings lagen bei
iiber £ 300 pro Zentner. Im Frithjahr
1996 waren nur noch geringe Mengen
Hochalphahopfen in Form von Extrakt
unverkauft. 1996 wird die Anbau-
fliche ebenfalls 3.094 ha betragen, je-
doch wird eine weitere Verschiebung
zugunsten der Aromasorten gemeldet.

12 Der Barti BEricut 1995/96




LLANDERBERICHTE / EUROPAISCHE UNION (EU)

Anbauflachen und Erntemengen 1995

SPANIEN

20T Noauriac - ,7-7
ha to/ha to
H-3 Leonés 734 2,04

H-7 Leonés

Andere
SPANIEN GESAMT 1.105

Das Hauptanbaugebiet Spaniens ist
Leon. Seit 1994 wird jedoch auch im
Gebiet La Rioja in geringem Umfang
Hopfen angebaut. Es handelte sich da-
bei in Ernte 1995 um 3.4 ha der Sor-
ten Magnum und Nugget mit einem
Ertrag von 3.135 kg (in obiger Tabelle
enthalten). Insgesamt gibt es in Spani-
en 1.225 hopfenbauende Betriebe.

0,40 »
1,56 1.724,5

Wachstum und Qualitat

Die Wachstumsperiode begann auf-
grund milder Temperaturen schon
sehr bald. Spiter Frost im April und
Mai schidigte viele Hopfengirten,
vor allem mit den Sorten H-7 und
Magnum. Niedrige Temperaturen
und fehlende Niederschlige im Juni
verlangsamten die Entwicklung der
Hopfenpflanzen.

Ab Ende Juni verbesserte sich die
Situation durch hihere Temperaturen
und ausreichende Niederschlige.
Hitze und Trockenheit im August wa-
ren mit entscheidend dafiir, daB unter
dem Strich bei fast gleicher Anbau-
fliche gegeniiber dem Vorjahr eine
um 346,8 to geringere Ernte verkraf-
tet werden mubte. Die Alphasiduren-
werte fielen wie folgt aus (Analysen-
methode EBC 7.3.2):

H-3 6,5% Nugget 10,2 %
H-7 68% Magnum 10,5 %
Marktsituation

Bedingt durch die hohe Vorkontrakt-
quote sowie die geringe Erntemenge
kam ein Freimarkt nicht zustande.
Fiir die wichtigsten Sorten wurden
folgende Vertragspreise bezahlt:
Magnum/Nugget: 550 Pts/kg (6,55 DM)
H-3 Leonés: 420 Pts/kg (5,00 DM)

Anbauflachen und Erntemengen 1995

BELGIEN

0 agruppe Dall = R — -Ertre
ha to/ha
Aroma 81 1,28
Bitter 291 1,71
Andere 2 1,10
BELGIEN GESAMT 374 1,61
Die Ertrige der Bittersorten, waren Qualitéit

erheblich hiher als 1994. Daher ver-
zeichneten die 79 Hopfenpflanzer trotz
eines Flachenriickganges von insgesamt
10 ha eine Mengensteigerung um 7 %.

Im Vergleich zum Vorjahr wurden
1995 etwas hohere Alphasidurenwerte
erreicht. Die Bittersorten lagen bei etwa
9,6 %, die Aromasorten bei ca. 3,5%.

Marktverlauf
Rund 35-40% der Erntemenge
war durch Vorkontrakte verkauft. Im
Durchschnitt wurden folgende Preise
erzielt:

: _ (371 DM)
Bitter | 6.640 bfr/Ztr. (323 DM)
| Spotmarkt
Aroma || 4.528 bfr/Ztr. (220 DM)
Bitter | 4.742 bfr/Ztr. (231DM)
Andere || 3.863 bfr /Ztr. (188 DM)

OSTERREICH

Anbauflachen und Erntemengen 1995

Muhlviertel 124 1,27
Leutschach 93 1,68
Waldviertel 16 1,34

OSTERREICH GESAMT

Miihlviertel/Oberdsterreich

Im griften der drei Anbaugebiete
werden von 52 Pflanzern die Aroma-
sorten Malling (rund 54% der Anbau-
fliche), Perle, Aurora, Hersbrucker
und Golding sowie einige Versuchssor-
ten angebaut. Die ganze Ernte war durch

Vorkontrakte an die Gsterreichische Brau-

industrie verkauft, der Durchschnitts-
preis lag bei 71 6S/kg (504,00 DM/Ztr.).

Leutschach/Steiermark
Hier wurde von 18 Betrieben Hopfen
angebaut. Die Ubernahmepreise waren

fiir Giiteklasse 1 der Sorte Golding 79
6S/kg und Aurora 71 6S/kg (561,50
bzw. 504,00 DM/Ztr.).

Waldviertel/Niederosterreich

Die elf Hopfenpflanzer dieses Gebie-
tes konnten 21,5 to der Sorte Zwettler
Perle ernten. Die Ubernahmepreise
der Zwettler Brauerei lagen bei
75 65/kg fiir Giiteklasse 1 (ca. 2/3 der
Menge) und 67,50 6S/kg fiir Giiteklasse
I1. (533,00 bzw. 480,00 DM/Ztr.).
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Dienoch im letzten Jahr geplante Fli-
chenerweiterung wurde nicht durch-
gefiihrt, im Gegenteil, die Anbaufliche
der 26 Pflanzer ging gegeniiber 1994
wieder um 5ha auf 112ha zuriick.

PORTUGAL

Das Sortenumstellungsprogramm ist
abgeschlossen, es wird nur noch die
Hochalphasorte Nugget angebaut,
deren durchschnittlicher Alphagehalt
1995 bei 9,6 % lag (EBC 7.3.2).

2/3 der Erntemenge von 128 to waren
zu einem Durchschnittspreis von DM
250,00 durch Vorkontrakte verkauft, im
Friithjahr 1996 standen noch ca. 40-
50 to fiir Freikiufe zur Verfiigung.

RESTLICHES EUROPA

TSCHECHISCHE REPUBLIK

Anbauflachen und Erntemengen

Anbaufldche ha

©-Ertrag to/ha

Il‘

Saaz 7.306

1 7.307 0,90

0,94

Auscha 1.784

-124 1.660 0,90

1,05

Tirschitz
TSCH. REP. GESAMT

10.200

1995 verringerte sich die Anbaufla-
che weiter, wenn auch in geringerem
Umfang als 1994, als sie um 486 ha
gegeniiber dem Vorjahr abnahm. Fiir
1996 wird jedoch aufgrund der immer
noch schwierigen Marktsituation fiir
Saazer Hopfen erneut eine Reduzie-
rung um rund 500 ha erwartet.

1.107
10.074

0,97

Wachstum und Qualitat

Kilte in den Monaten April, Mai und
Juni mit iiberdurchschnittlich hohen
Niederschligen verursachte Verspi-
tungen beim Wachstum. Erst im Juli
wurde dieser Riickstand durch Wirme
und ausreichende Niederschlige auf-
geholt. Vereinzelte Trockenschiden
traten im August auf. Auch 1995 blie-
ben die Alphasiurenwerte der einzig
angebauten Sorte Saazer mit durch-

1,16

9.220,2 9.910,0
schnittlich 2,6 % (EBC 7.3.2) hinter
den Erwartungen zuriick.

Marktverlauf

Aufgrund schwacher Nachfrage kam
der Freimarkt nur zih in Bewegung.
Auch zu niedrigen Freimarktpreisen
konnte nicht die gesamte Spotmenge
verkauft werden, so dafl im Friithjahr
1996 noch ca. 400 to in Form von Pel-
lets als unverkauft galten.

Anbauflache ha

POLEN

Anbauflachen und Erntemengen

1995
Erntemenge to

Aroma

10 2.043 1,00

Bitter
POLEN GESAMT

Wachstum und Qualitat
Auf einen milden Winter mit wenig
Schnee folgten ein zu kaltes und nasses
Frithjahr und ein langer, heiBer und
trockener Sommer. Anfang September
setzte starker Wind mit Regen ein. Die
Ernte wurde dadurch jedoch nicht be-
eintrichtigt. Durch Blattliuse wurden
einige Schidden verursacht, da das
Pflanzenschutzmittel Confidor in Polen
noch nicht zugelassen ist. Der durch-
schnittliche Alphagehalt der wichtigsten

Aromasorte Lubliner lag bei 3,3 %.

358

Marktverlauf

Aus Ernte 1995 waren im Friihjahr
1996 noch rund 150-180 to Hopfen,
tiberwiegend Aroma, unverkauft. Ca.
50% der polnischen Hopfenproduk-
tion wurden exportiert. Ob diese Quo-
te in Zukunft aufrecht erhalten wer-
den kann, wird sehr wesentlich von
der Reaktion des Welthopfenhandels
auf die einseitige Entscheidung des
polnischen Landwirtschaftsministeri-
ums, den Einfuhrzoll fiir auslindische
Hopfen auf 50 % des Warenwertes

(bei Ursprung EU) bzw. 118,7 % (bei
Ursprung in sonstigen Lédndern) zu
erhéhen, abhingen. Lediglich Hopfen
aus der Tschechischen und der Slo-
wakischen Republik sowie Ungarn
sind von diesen Zollen ausgenommen.

Fiir Ernte 1996 wird eine weitere
Zunahme der Anbaufliche auf ca.
2.600 ha erwartet. Ca. 70 - 75 % der
erwarteten Erntemenge gelten als
durch Vorkontrakte verkaulft.

14 DER BarTH BEricnT 1995/96
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SLOWAKISCHE REPUBLIK

Anbauflachen und Erntemengen

- o -.'-'.1 wickKiung PP PR asa _ 2entwICK ing T
1994 +/- 1995 1994 1995 1994 1995
Anbauflache ha @-Ertrag to/ha Erntemenge to
Saazer 1.050 50 1.100 0,86 0,94 900,0 - 1,035,031

1.035,0

SLOWAK. REP. GESAMT

Auch die Slowakei kdmpfi mit Ver-
marktungsproblemen der Sorte Saazer.
Fiir 1996 wird deshalb eine Verringerung
der Anbaufliche um ca. 100 ha erwartet.

Wachstum und Qualitat
Auf ein zu kaltes und verregnetes
Frithjahr folgte ein sehr heifler und
trockener Juli, was sich negativ auf die

Bitterwerte auswirkte. Der durchschnitt-
liche Alphasidurengehalt lag mit ca.
2,3% (EBC 7.3.2) nur minimal héher als
im Vorjahr.

SLOWENIEN

Anbauflachen und Erntemengen

Anbauflache ha

Steirer Golding 683 -53 630 1,28 1,39
Aurora 1.276 -21 1.255 1,57 1,80
Bobek 252 19 271 1,38 1,86

Andere
SLOWENIEN GESAMT

2.419

Nach einer Anderung der EU-Sorten-
liste kann Aurora (Super Steirer), der
bisher als Bitterhopfen galt, zu den Aro-
mahopfen gezihlt werden. Die 420 Hop-
fenpflanzer Sloweniens konnten 1995
auf einer gegeniiber dem Vorjahr leicht
verringerten Anbaufliche einen guten
Ertrag erzielen.

Wachstum und Qualitat
In der Wachstumsperiode lag die
Niederschlagsmenge um mehr als 20%

214

unter dem 40-jihrigen Durchschnitt.
Vor allem im Juni und Juli herrschte
Trockenheit, dagegen gab es ab August
tiberdurchschnitilich hohe Niederschli-
ge zu verzeichnen. Vereinzelt war Pero-
nospora festzustellen, die aber durch
den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
unter Kontrolle gebracht werden konn-
te. Aufgrund der trockenen Witterung
im Juni/Juli lagen die Alphasiuren-
werte nur wenig iiber den niedrigen
Vorjahreswerten.

Marktverlauf
Rund 85% der Erntemenge waren
durch Vorveririige verkauft. Im Friihjahr
1996 war die Ernte bis auf ca. 40 to der
Sorte Steirer Golding geriumt. Rund
90% der Erntemenge wurden durch die
Hmezad Export- und Imporigenossen-

schaft vermarktet. Die erwartete Um-
wandlung der Genossenschaft in eine Ak-
tiengesellschaft fand bisher nicht statt.
Fiir 1996 wird eine leicht verringerte An-
baufliche von rund 2.330 ha erwartet.

JUGOSLAWIEN (SERBIEN UND IMONTENEGRO)

Anbauflachen und Erntemengen 1995

v -
to/ha ha

190 0,85 161,5
Brewers Gold 364 1,53 5575
Blisk 36 1,79 64,5
17 400 1,55 621,8
Andere 25 1,00 25,000
JUGOSLAWIEN GESAMT 615 1,31 808,3
Die Anbaufliche im Gebiet Badka Qualitat

wurde gegeniiber 1994 um 39 ha
erweitert. Auch der durchschnittliche
Ertrag pro Hektar erhéhte sich gegen-
iiber dem Vorjahr.

Die Alphasiurengehalte der Haupt-
sorten waren (EBC 7.3.2.): Batka 1.5 %,
Brewers Gold 5 %, Blisk 6 %,

Marktlage

Im November 1995 wurde das Han-
delsembargo der Vereinten Nationen
gegen Jugoslawien aufgehoben. Trotz
nunmehr wieder gegebener Export-
miglichkeiten wurde die Ernte 1995
komplett an die einheimischen Braue-
reien verkauft, 50 % davon durch Vor-
kontrakte.
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BULGARIEN

Insgesamt existieren in Bulgarien
625 ha Hopfenanlagen, von denen je-
doch in Ernte 1995 ein Drittel still-
gelegt war. Bewirtschaftet wurde nur
eine Fliche von 460 ha, auf der 360 to
geerntet werden konnten.

Der Alphasidurengehalt der Aroma-
sorten lag bei durchschnittlich ca. 5,2 %
(1994: 4,8 %), derjenige der Bittersor-
ten bei ca. 7,5 % (1994: 7,2 %). Die ge-
samte Menge konnte an die einheimi-
sche Brauindustrie vermarktet werden.

TURKEI

Anbauflachen und Erntemengen 1995

TURKEI GES

Der tiirkische Hopfenbau wird von
1.080 Pflanzern betrieben, was einer
durchschnittlichen Anbaufliche von
0,3 ha pro Pflanzer entspricht. Auf ei-
ner gegeniiber 1994 um weitere 11 ha
gestiegenen Anbaufliche wurde ein
gutes Ernteergebnis, vor allem bei den
Aromahopfen, erzielt.

e

Der Alphasidurengehalt der Aroma-
hopfen lag mit durchschnittlich 6,5%
iiber dem der Bittersorten (4,7 - 6,4%).
Die Erntemenge ist ausverkauft, sie
wurde je zur Hilfte in Form von Roh-
hopfen und Pellets Typ 90 von der tiir-
kischen Brauindustrie iibernommen.

/

o P
AAA 2D HAALA

RussISCHE FODERATION

Die Anbaufliche in der Russischen
Foderation diirfte sich (die Angaben
dariiber sind widerspriichlich) gegen-
iber dem Vorjahr auf ca. 2.800 ha re-
duziert haben. Die Erntemenge beliel
sich auf rund 2.500 to. Eine Besonder-
heit Russlands ist die groBe Anzahl von
Privatbauern, die auf kleinster Fliche
(0,1 - 0,3 ha) Hopfen anbauen, zum
Teil zur Eigenproduktion von Bier.

Was die angebauten Sorten angeht,
miissen wir unseren Barth-Bericht
1994/95 korrigieren: Rund 75 % der
Fliche entfallen auf Aroma-, rund 25 %
auf Bittersorten.

Der russische Hopfenbau kdmpft mit
groBen finanziellen Schwierigkeiten.
Im Frithjahr 1996 waren noch rund
1.000 to der Erntemenge unverkauft.

UKRAINE

Die Anbauflichenverringerung in
der Ukraine setzte sich aufgrund an-
haltender Vermarktungsschwierigkei-
ten auch 1995 weiter fort. Die Gesamt-
anbaufliche betrug 4.330 ha, wovon

allein 4.030 ha auf die Aromasorte
Klon 18 entfielen. Die Gesamternte-
menge lag bei 2.565 to, der durch-
schnittliche Alphagehalt bei 2,9 %
(EBC 7.3.2.).

RUMANIEN

Die Anbaufliche verringerte sich ge-
geniiber dem Vorjahr um rund 140 ha
und lag somit bei ca. 2.030 ha mit ei-
ner Erntemenge von rund 1.500 to.
Der daraus resultierende Durch-
schnittsertrag von nur 0,74 to/ha ist
sicher auch darauf zuriickzufiihren,
dall der ruminische Hopfenbau, wie
die gesamte Wirtschaft, mit groBen
finanziellen Problemen kimpft. So hat
sich z. B. der Netto-Durchschnittslohn
in den letzten drei Jahren vervielfacht,
ohne dal} eine Verbesserung der Kauf-
kraft erzielt werden konnte.

Den zwdlf hopfenbauenden ,Agro-
industriellen  Handelsgesellschaften™
(d.h. Staatsgiitern) fehlen die notwendi-
gen Mittel fiir den ausreichenden Kauf
von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln
sowie [iir laufende Ersatzinvestitionen.

Uberalterte und schwer zu bewirt-
schaftende Anbauflichen, z. B. in
Hanglagen, werden schrittweise auf-
gelassen. Bevorzugt werden bewiisse-
rungsfihige Lagen.

Wegen anhaltender Vermarktungs-
schwierigkeiten gibt es inzwischen
mehrere hundert to unverkaufte
Lagerbestinde nicht nur aus 1995,
sondern auch aus fritheren Ernten.

SCHWEIZ

Die Anbaufliche blieb mit 21 ha,
verteilt auf 13 Pflanzer, bereits seit
1989 unverdndert. Auf dieser Fliche
konnte eine Menge von 47,9 to geern-
tet werden, rund 24 % mehr als im
Vorjahr. Der durchschnittliche Hektar-
ertrag lag mit 2,28 to/ha um ca. 13 %
iber dem 10jdhrigen Mittelwert.

Die Schweizer Hopfenproduktion
wird komplett zu Pellets Typ 45

verarbeitet und von der einhei-
mischen Brauindustrie aufgenom-
men.

Der grifite Teil der noch verbliebe-
nen ungarischen Hopfenanbauflache
liegt mit 17 ha in Boly, in der Nihe
der Stadt Pécs. Dort wurden von einer
Genossenschaft 36,8 to Hopfen der
Sorte Brewers Gold mit einem Alpha-

UNGARN

gehalt von ca. 5,4 % (EBC 7.3.2.) ge-
erntet. Fiir Ernte 1996 ist wegen der
anhaltenden  Absatzschwierigkeiten
eine weitere Reduzierung der Anbau-
fliche zu erwarten.

Angeblich wird noch in zwei weite-

ren Orten, siidlich des Plattensees hzw.
in der Nihe von Szolnok an der Teis, in
geringem Umfang Hopfen angebaut.
Daten iiber Anbauflichen (vermutlich
ca. je 2 - 3 ha) und Erntemengen sind
jedoch nicht zu erhalten.
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AMERIKA

Anbauflachen und Erntemengen

USA

1994

1995 |

1995

Anbauflache ha @-Ertrag to/ ha Erntemenge to
Washington Willamette 1.124 9 W33 1,67 1,88 1.876,2 2.131,5
Tettnang 875 48 923 1,22 1,28 1.067,9 1798
Cascade 540 -83 457 2,16 2,42 1.167,8 1.105,2
Mount Hood 731 -279 452 1,50 1,78 1.097,1 804,2
Perle 155 -55 100 17 1,54 181,9 1541 |
8 56 1,06 1,35 50,8 75,8
oma Bnci. =352 3.121 1,57 1,75 5.441,7 5.448,7
Cluster 2.150 -67 2.083 237 2,30 5.104,3 47824
Northern Brewer 23 0 23 2,00 2,53 46,0 58,2
e = | =0 67 2.106 2,37 2,30 5.150,3 4.840,6
Galena 3.342 43 3.385 2,20 2,21 7.336,4 7.468,6
Nugget 1.839 246 2.085 2,04 2,48 3.748,8 5.161,8
Chinook 934 -12 922 2,12 2,27 1.976,1 2.096,7
Eroica 181 -2 179 2 2,48 382,3 4441
Olympic 91 -26 65 1,96 2,28 178,6 148,1
387 249 6.636 2,13 2,31 13.622,2  15.319,3
Andere * 269 269 538 2,18 2,23 586,0 1.199,6
= 2 ato 0 99 40 0 b 4.800 6.808
Oregon Willamette 1.446 -126 1.320 1,70 1,70 2.453,3 2.244.8
Tettnang 265 130 395 1,44 0,90 381,8 354,2
Fuggle 190 32 222 1,44 1,30 272,9 287,8
Mount Hood 107 9 116 2,02 1,62 215,8 18758
Perle 71 -9 62 1,59 1,94 113,1 120,2
- 7900 36 2.115 1,65 1,51 3.436,9 3.194,5
Nugget 992 233 1.225 2,51 2,27 2.489,3 2.7786
Chinook * * 24 * 1,81 * 43,5
Galena 32 * * 1,93 * 61,7 :
1.249 2,49 2,26 2.551,0 2.822,1
134 1,73 1,76 235,5 2352
Orego 9 9 408 0 0 6 A = g
Idaho Banner 56 * * 2,02 * 113,0 ¥
m: GG e * 2,02 * 113,0 *
Cluster 2 335 2,47 2,25 823,8 754,9
. 5 2 335 2,47 2,25 823,8 754,9
Galena -3 246 2,01 1,81 500,6 4456
Chinook 142 -4 138 2,07 1,85 2943 255,4
e H R ] 384 2,03 1,83 794,9 701,0
Andere * 855 17 872 1,25 1,44 1.064,5 1.251,6
e |d 0 b s b | b8 0
5.608 =372 5.236 1,60 1,65 8.991,6 8.643,2
506  -65 2.441 2,38 2,29 5.974,1 5.595,5
1 7.802 467 8.269 2,17 2,28 16.968,1 18.842,4
1.260 284 1.544 1,50 1,74 1.886,0 2.686,4

Durch die Umrechnung von acres in ha und von Ibs in to ergeben sich geringfligige statistische Abweichungen.

* Andere umfal3t; Washington: Aquila, Banne

r, Fuggle, Columbus

Oregon: Aquila, Banner, Cascade, Cluster, Eroica, 1994 auch: Chinook, 1995 auch: Galena
Idaho: Cascade, Mount Hood, Nugget, Olympic, Perle, Tettnang, Willamette, 1995 auch: Banner
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Wachstum

Washington

Nach drei aufeinanderfolgenden
Jahren mit ungeniigenden Winter-
niederschligen in den Bergen hatten
alle Wasserspeicher, die die Hop-
fenanbaugebiete in Washington ver-
sorgen, wenig oder gar kein Wasser,
um die Ernte 1995 zu bewdssern.
Gliicklicherweise fiel im Winter und
Frithling genug Schnee in der Um-
gebung dieser Wasserspeicher, so daB
sie weit genug gefiillt waren, um fiir
die gesamte Saison eine ausreichen-
de Wasserversorgung zu gewdhr-
leisten. Die Temperaturen unterlagen
withrend der gesamten Anbausaison
starken Schwankungen. Ein auBerge-
wohnlich kiihler und nasser Friihling
zerstreute die letzten Befiirchtungen
beziiglich der Wasserversorgung,
verzogerte aber auch die Frithjahrs-
arbeiten, was zu einem ungleichméafi-
gen Wachstumsbeginn einiger Sorten
fithrte. Relativ normale Temperaturen
von Frith- bis Hochsommer ermog-
lichten gutes Wachstum und liefen
eine  iiberdurchschnitiliche  Ernte

Qualitat

Im Gegensatz zu vorangegangenen
Jahren konnten die amerikanischen
Pflanzer alle in USA registrierten
Pflanzenschutzmittel anwenden, um
die Qualitit ihrer Ernte zu sichern.
Dies war auch den Bemiihungen der
wichtigsten hopfenerzeugenden Lin-
der zu verdanken, die in enger Zu-

Alphasaurentabelle

erwarten. Anfang August fielen die
Tages- und Nachttemperaturen je-
doch in Rekordtiefen und verlangsam-
ten somit die Pflanzenentwicklung
enorm. Die Sorte Galena war am
schwersten von der verzigerten Rei-
fung betroffen und erbrachte, bei
durchschnittlichen  Ertrdgen, den
niedrigsten Alphagehalt seit Jahren.
Die spiter geerntete Sorte Nugget
konnte bis zur Ausreifung aufholen
und lag nur leicht unter dem durch-
schnittlichen Alphagehalt der letzten
Jahre.

Oregon

Ein kiihler und sehr nasser Friihling
fithrte zum schlimmsten Peronospora-
befall in Oregon seit Jahren. Das Anlei-
ten verzogerte sich auf vielen Flichen
aus Mangel an gesunden Trieben. Die
Temperaturen gegen Friihlingsende
und im Frithsommer sorgten fiir gute
Wachstumsbedingungen und fiir eine
Erholung der Pflanzen. Die Ertrige der
Aromasorten schwankten, lagen aber

sammenarbeit ihre Pflanzenschutz-
mittelbestimmungen harmonisierten.

Die Ernte 1995 hatte einen ge-
schitzten durchschnittlichen Alpha-
siduregehalt von 9,4 % (ASBC Spektro-
photometrisch, Erntezeitpunkt), was
eine Gesamtalphamenge von 3.350 to

innerhalb der langfristigen Durch-
schnittswerte. Die Sorte Nugget erziel-
te geringfiigig tiberdurchschnittliche
Ertrige. Die Alphagehalte, vor allem
bei den frither geernteten Nugget,
lagen mehr als ein Prozent unter dem
Durchschnitt und verbesserten sich
erst allméhlich im Verlauf der Pfliicke.

Idaho

Die Niederschlige im Winter sorg-
ten fiir eine reichliche Schneedecke
in den Bergen iiber den Wasser-
speichern und ermdaglichten wihrend
der ganzen Saison ausreichende Be-
wiisserung. Kiithlere und feuchtere
Witterungsbedingungen im Friihling
verzogerten das Wachstum fiir alle
Sorten. Obwohl die Sommertempera-
turen normale Werte erreichten,
erholten sich die meisten Hopfen,
besonders die Sorte Galena, nicht
mehr ganz von ihrem langsamen
Wuchs im Friithling. Sowohl Ernte-
ertrige als auch Alphagehalte waren
niedriger als im Vorjahr.

ergab, rund 100 to Alpha mehr als
im Vorjahr. Die durchschnittlichen
Bitterwerte der Hochalphasorten la-
gen zwischen 10,8% und 13,3%
(ASBC), d. h. ca. 0,5% (absolut) niedri-
ger als 1994, Die Werte der Aroma-
sorten lagen wie im Vorjahr zwischen
4,9% und 6,2% (ASBC).

Die Alphasdurenwerte wichtiger amerikanischer Sorten von 1991 - 1995 im Vergleich:

Sorte 1992 1993 1994 1995 Durchschnitt
Willamette 3,7% 4,5% 3,6% 4,0% 4,0%
Tettnang 3,6% 4.6% 3,1% 3,2% 3,7%
Mount Hood 3,4% 4,5% 3,4% 3,2% 3,6%
Cascade 4,6% 5.7% 4,1% 3,8% 4,6%
Cluster _63% 7.4% 6,4% 6,2% 6,6%
Galena 10,4% 12,4% 11.3% 11,0% 11,2%
Nugget 11,5% 12,6% 12,4% 11,7% 12,1%
Chinook 10,3% 11,7% 10,4% 10,4% 10,8%

Alle Angaben wurden von ASBC Spectrophotometrisch (Erntezeitpunkt) in % lufttrocken EBC-Analytika 7.3.2. umgerechnet, um eine Vergleichbarkeit der Daten inner-

halb dieses Berichtes zu gewahrleisten.
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Sorten-Entwicklung
Die Anbauflichen der wichtigsten Sorten entwickelten sich in allen Anbaugebieten der USA in den letzten
fiinf Jahren wie folgt:

Willamette 2.500 2.522 2.561 2.568 2.453
Tettnang 1.147 1.094 1.108 1.139 1.318
Mount Hood 351 616 837 837 568
Cascade 502 511 553 540 457
Perle 379 409 381 226 162
Cluster 2.819 2.867 2.704 2.480 2418
Galena 3.338 3.628 3.719 3.621 3.631
Nugget 1.884 2.392 2.636 2.830 3.310
Chinook 1.043 1.066 1.112 1.075 1.084
Tagesmarkt Preis von US$ 2,60/Ib zzgl. Primie, | Primie verkauft. Ende Oktober lie3

Am 01.09.95 war der Gesamtbestand
der Pflanzer, Hindler und Brauer nach
dem USDA-Bericht im Vergleich zum
letzten Jahr um 3.220,5 to auf 25.356,1
to gesunken. Gleichzeitig jedoch erwar-
tete die Branche eine der griffiten Ern-
ten der Geschichte. Die Schitzungen
reichten von 35.400 bis 37.100 to, da
die amerikanischen Pflanzer 17.490 ha
Hopfen angeleitet hatten, iiber 300 ha
mehr als 1994,

Die anfinglichen Spotmarktaktiviti-
ten konzentrierten sich auf die Aroma-
sorten, die hihere Preise erzielten als
noch vor der Ernte. Die Sorte Tettnang
wurde zum grifiten Teil zu einem Pau-
schalpreis von US$ 3,05/lb, geringe
Mengen auch zu einem Preis von USS
3,00/lb  zzgl. Prdmie verkauft. Der
Markt fiir Perle begann mit einem

Kontraktmarkt
Der Tagesmarkt fiir Hochalpha-
hopfen belebte auch den Kontrakt-
markt, der sich anfinglich auf Oregon
beschrinkte, wo die Sorte Nugget zu
folgenden Preisen verkauft wurde:

zuziglich Pramien fOr Blatt- und Stengelgehalt

Nachfolgende Kontrakte in allen
Staaten wurden mit denselben Grund-

stieg aber schnell auf US$ 2,65/1b, fir
die meisten Verkiufe sogar auf US$
2,90/Ib oder knapp darunter. Als die
geringe Ernte Fuggles aul den Markt
kam, wurden die wenigen Freimengen
schnell zu Pauschalpreisen von US$
3,40/b aufgekauft. Der Markt fiir
Willamette befand sich durchweg auf
einem verhiltnismiBig stabilen Preis-
niveau von US$ 2,00/lb zzgl. Primie.
Die meisten Cascade-Verkiufe erfolg-
ten zu einem Preis von US$ 1,10/1b
zzgl. Pramie, spitere Verkiufe teilweise
auch zu US$ 1,40/1b.

Der Markt fiir Cluster entwickelte
sich langsam mit anfinglichen Ange-
boten von US$ 0,80/1b bis US$ 1,00/1b.
Wihrend der gesamten Ernte jedoch
wurden die meisten Spotmengen zu
einem Preis von US$ 1,10/b zzgl

preisen abgeschlossen, wobei manch-
mal Alphaprimien enthalten waren.
In diesen Fillen lag die Alphasiuren-
basis zwischen 13,3% und 13,7%
(ASBC). Bei hoheren Alphagehalten
wurde pro 0,1% Alpha (absolut) eine
Pramie von US$ 0,01/1b vereinbart. Ei-
nige dieser Vertrédge reichen bis Ernte
1999 und 2000 mit einem jihrlichen
Anstieg von US$ 0,05/1b.

Im spéten Friihjahr 1996 wurde fiir
Vertrige der Sorte Nugget, im Gegen-
satz zu anderen Hochalphasorten, zu-
sitzlich zu den Alphaprimien eine
Primie von US$ 0,05/lb erzielt. Somit

eine Nachfragewelle die Preise kurz-
fristig auf US$ 1,20/1b zzgl. Pramie und
schlieBlich bis auf US$ 1,35/1b steigen.

Der Hochalphamarkt, iiberschattet
von den Erwartungen einer groBen
Ernte, erlebte zunichst nur Geriichte
von Preisen von USS$ 0,80/1b und weni-
ge tatsdchliche Verkiufe zu einem Preis
von US$ 1,10/Ib zzgl. Préamie. Ein
Brand im Lager eines Hindlers in
Idaho brachte den Markt in Bewegung
und fithrte zu einem Preis von US$
1,45/lb zzgl. Primie fiir die meisten
nachfolgenden Hochalphaverkiufe. Ge-
gen Ende September festigte sich der
Markt fiir kleine Mengen Nugget mit
hoherem Alphagehalt und erbrachte
Preise von US$ 1,50 bis 1,65/1b zzgl.
Primie.

wurde der US-Hochalphamarkt effek-
tiv in einzelne Sorten unterteilt.

Anfang Oktober entwickelte sich, vor
allem in Washington, auch ein Kon-
traktmarkt fiir Aromasorten. Fiir die
Hauptaromasorte Willamette kamen
Abschliisse zu folgenden Preisen zu-
stande:

Ernte ~ US$/Ib
1997 2,00
1998 2 05
1999 2.10

zuziglich Pramien fir Blatt- und Stengelgehalt
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Da die Pflanzer Oregons auf diesem
Preisniveau nicht in der Lage waren,
Kontrakte abzuschliefien, diirfte sich
langfristig der Aromahopfenanbau in
Washington zu Ungunsten Oregons
erhihen. Gleichzeitig zu dieser Ent-
wicklung wurden in allen Staaten die
Vertragsmengen fiir 1997 der Sorte

Tettnang, die direkt mit einer grofien
Brauerei abgeschlossen worden wa-
ren, um 30% gekiirzt.

[Fiir weitere Aromasorten wurden
Kontrakte zu folgenden Preisen ab-
geschlossen:

1996

Sorte (USS/Ib) 9 1997 1998
Cascade. 1S 5 1,35 1,40 1,45
Perle 3,00 3,05 3,05

zuziglich Pramien fr Biat- und 1engelgehali

1995 wurde die Anbaufliche der ein-
zigen noch verbliebenen Hopfenfarm
um 108 ha auf nur noch 220 ha verrin-
gert. Dieser Riickgang ist vor allem auf
die Rodung der Sorte Mount Hood

KANADA

zuriickzulithren, die aufgrund mangeln-
der Absatzmdoglichkeiten erfolgte. Der
Hektarertrag verbesserte sich erheblich
gegeniiber dem Vorjahr, jedoch wurden
ca. 50 to der Ernte durch einen Brand

in einer Hopfendarre zerstort. Die ver-
fiighare Erntemenge lag daher nur bei
165 to. 1996 werden nur noch die
Aromasorten Bramling, Kent, Willa-
mette und Hallertau angebaut.

ASIEN

CHINA

Anbauflachen und Erntemengen 1995

Xinjiang 4.000 2,40

Gansu 2.200 2,50

Ningxia 300 2,60

Sonstige 50 2,50 125,0
CHINA GESAMT 16.005,0
AuBer der Hauptsorte Tsingdao | immer weniger in diese Flichen inve-

Blume 641 gibt es in China noch
einige weitere Sorten mit geringen,
aber zunehmendem Anbau: Toyomi-
dori, Xinjiang Saaz, Marco Polo.
Die Schiitzungen fiir die Gesamternte-
menge in China liegen weiterhin weit
auseinander, zwischen 16.000 und
18.000 to. Diese Diskrepanz begriindet
sich damit, daB viele Farmen zwar auf
gleichbleibenden Flichen anbauen,
aber aufgrund der niedrigen Preise

stieren. Viele Girten wurden noch
nicht einmal gepfliickt, wodurch sich
die Reduzierung des Ertrages pro ha,
vor allem in Xinjiang, hauptséchlich
erkldren liBt. Die genauen Auswirkun-
gen auf den Gesamtertrag lassen sich
nur schwer einschétzen.

Marktverlauf

Der GroBteil der Hopfen wurde von
der einheimischen Brauindustrie auf-

genommen. Ca. 1.000 to gingen in den
Export. Im Mai 1995 galten noch ca.
1.200 to, trotz Spotpreisen von nur
ca. 25 DM/Ztr. fiir qualitativ minder-
wertige Hopfen, als unverkauft. Qua-
litéit wird in China in erster Linie {iber
den vorhandenen Alphawert, in zwei-
ter Linie iber das Aussehen definiert.

Eine Reihe von Farmen wird in Ern-
te 1996 die Hopfenproduktion weiter
verringern oder sogar einstellen auf-
arund der derzeit unbelriedigenden
Erlossituation. Die qualitativ gut pro-
duzierenden Farmen haben aber
weiterhin keine Absatz- und Erlospro-
bleme und legten fiir 1996 sogar noch
mehr Hopfen ein. Daher kann noch
nicht beurteilt werden, ob die Phase
der Uberproduktion im Jahr 1996 zu
einem Ende kommt.

Die Anbaufliche in den Bezirken
Lahaul und Spiti (Bundesstaat Himachal
Pradesh) blieb 1995 mit 195 ha prak-

INDIEN

tisch unveridndert gegeniiber dem Vor-
jahr. Die Erntemenge konnte den Anga-
ben zufolge jedoch auf 200 to gesteigert

werden. Fiir 1996 wird eine Erweite-
rung der Anbaufliche auf rund 300 ha
erwartet.
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JAPAN

Anbauflachen und Erntemengen 1995

t
Kirin 308 1,85 6.
Sapporo 159 1,78 283
Asahi 49
Suntory 4

JAPAN GESAMT

1995 wurde in Japan von 919 Be-
tricben Hopfen angebaut. Innerhalb
von sechs Jahren hat sich damit die
Zahl der Betriecbe mehr als halbiert.
Auch die seit mehreren Jahren fest-
zustellende Reduzierung der Anbau-
fliche setzte sich weiter fort. Haupt-
sorte ist eine Aromasorte mit dem

werden die Aromasorten Early Zug
und Golden Star sowie die Bittersorte
Toyomidori angebaut.

Wachstum und Qualitat
Durch ausreichende Regenfille in
den Anbaugebieten wihrend der
Wachstumsperiode konnte ein durch-

den. Der Durchschnitt der letzten
fimf Jahre liegt bei 1,83 to/ha. Der
Alphasdurengehalt lag 1995 bei rund
6,0 %.

Marktverlauf

97,4% der Erntemenge wurden in
die erste Qualititsklasse eingestuft. Die
Brauereien bezahlten dafiir 2.129
Yen/kg.

Fir Hopfen der zweiten und dritten
Qualitiitsklasse wurden 2.024 Yen/kg
bzw. 1.599 Yen/kg bezahlt. Dies ent-
spricht Zentnerpreisen zwischen rund
DM 1.340 und DM 1.780.

Namen Shinshu Wase, aullerdem | schnitilicher Hektarertrag erzielt wer-
Der Riickgang des koreanischen | menge von 9,2 to. Angebaut wird eine Die Erntemenge wurde komplett an

Hopfenbaus setzte sich auch 1995
weiter fort. Die verbliebene Fliche von
nur noch 5,3ha erhrachte eine Ernte-

eigene koreanische Sorte, angeblich
eine Bittersorte, deren Alphagehalt

aber 1995 nur bei etwa 2,3% lag.

die stidkoreanische Brauindustrie ver-
kauft.

ERNTE 1996

AMERIKA

ARGENTINIEN

Anbauflachen und Erntemengen 1996

Cascade

Bolson

Ringwood

me Al

ARGENTINIEN GESAMT

Der Hopfenbau im Gebiet Alto Valle
in der Ndhe der Stadt Neuquén wird

Betrieb durch-

nur noch von einem
gefiihrt.

Bis ‘Ende Dezember herrschten in
Alto Valle auBiergewchnlich hohe Tem-
peraturen, die sich negativ aul den
Ertrag der Hopfenflichen auswirkten.

Das Anbaugebiet El Bolson mubte
gegeniiber 1995 einen drastischen
Flichenriickgang von 125 ha verzeich-
nen. Zusiitzlich wurden die Hopfen-
girten durch strengen Frost stark
geschidigt. Spinnmilbenbefall stellte
die Pflanzer in El Bolson vor weitere
Probleme. Die Ernte 1996 gilt als aus-
verkauft.
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AFRIKA

Sorte

Anbauflache/ha

SUDAFRIKA

Anbauflachen und Erntemengen 1996

@-Ertrag/to/ha

Southern Brewer 637

Erntemeng
1,54 10

Outeniqua 19
SUDAFRIKA GESAMT

Anders als noch 1995 erwartet, wur-
de die Anbaufliche in Ernte 1996 um
16 ha erweitert. Hopfenanbau wird in
Siidafrika auf 25 Farmen betrieben.
Ein warmer Winter und kithle Witte-

1,26

rung im Sommer wihrend der Wachs-

tumsperiode hatten negative Aus-
wirkungen auf die Ertrige.
Der durchschnitiliche Alphagehalt

der Hochalphasorte Outeniqua, einer

Eigenziichtung der South African Brew-
eries lag bei 13.6%, der des Southern
Brewer bei ca. 9,4% (EBC 7.3.2.)

Die gesamie Erntemenge ist durch
Vorkontrakte an die siidafrikanische
Brauindustrie verkauft.

SIMBABWE

Auf einer weiter reduzierten Fliche
von 36 ha wurden von zwei Pflanzern 55
to der Sorte Southern Brewer geerntet.

AUSTRALIEN - OZEANIEN

Tasmanien

AUSTRALIEN

Anbauflachen und Erntemengen

©-Ertrag to/ha

Erntemenge to

Victoria Cluster

0,85 1,55 61,1 93,2
1,27 1,97 '
Pride of Ringwood 425 11 2,83 3,07
> : N 2,82 3,07
1,69 2,65
2,80 2,98

2,49

Pride of Ringwood
[ me itter ;

Auch in der Ernte 1996 hielt der
Trend der letzten Jahre an, in groBe-
rem Malle Hochalphasorten wie Vie-
toria, Opal und Nugget anzubauen.
In Tasmanien verteilt sich die Anbau-
fliche auf 12 Hopfenbaubetriebe, in
Victoria aul 15. In beiden Gebieten
war der Winter kalt und naB. Das
Wachstum im Friihjahr und Frithsom-
mer wurde durch anhaltend kiihle
Witterung beeintriachtigt, so dal bis
Anfang Januar alles auf eine eher un-

366,1

terdurchschnittliche Ernte hindeutete.
Reichliche Sommerregen ermdaglich-
ten dann aber hervorragendes Seiten-
armwachstum und reichlich Anflug.
Die Ernte erfolgte wegen der langsa-
men Reife und Regen rund eine Wo-
che spiiter als gewdhnlich, sie begann
erst Mitte Mérz und war am 12. April
beendet. Die Ernteergebnisse fielen
sehr zufriedenstellend aus und lagen
in Victoria um 12 % und in Tasmanien
sogar um 15 % héher als im Vorjahr.

2,78 3,50 255,6 336,2
0,00 6,28 1 | RS0

D 86 66 40.0
0,85 1,55 61,1 93,2
2,53 2,87 1.612,1 1:712.2
2,57 3,06 885,3 1.076,8
0,00 6,28 0,0 37,7

Die Alphawerte fiir Pellets liegen bei
rund 10 % fiir Pride of Ringwood, bei
12% fir Nugget und bei {ber
14 % fiir Victoria und Opal (EBC 7.3.2)

Marktsituation
Der GrobBteil der Ernte 1996 ist
durch Vorvertrage verkauft, per Ende
Mai standen nur noch kleinere Men-
gen der Sorten Pride of Ringwood
und Nugget in Form von Pellets 90
zur Verfiigung.
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Erntemengen

NEUSEELAND

Sorte "1996/to0
NZ Hallertau Aroma 146,5 164 S S |
NZ Pacific Hallertau o ; AR
mme Aroma 146,5 168,7
NZ Super Alpha 2521 302,4
NZ Pacific Gem 205,9 216,6
NZ Green Bullet 100,0 95,4
NZ Sticklebract 50,4 43,1
NZ Southern Cross 1,6 56
nme Hocdl - 6100 663,1
Versuchssorten T ETERRR 5
NEUSEELAND GESAMT 756,5 765,5

Wachstum und Qualitat

Die neuseelindische Anbaufliche blieb
1996 mit 354 ha praktisch unverdndert
gegeniiber 1995 (355 ha). 83 ha davon
entfielen auf die Aromasorten NZ Hal-

lertau (Alphagehalt ca. 8.5%, EBC
7.3.2.) und NZ Pacific Hallertau (Alpha-
gehalt ca. 5,6%). der Rest aul Hoch-

alphasorten. Die Aromasorten erbrach-
ten einen durchschnittlichen Ertrag von
2,03 to/ha, die Bittersorten 2,45 to/ha.
Die  Alphasdurenwerte der Hoch-
alphasorten lagen mit 12,4%-15,0%
leicht unter den Werten von 1995.

Seit einigen Jahren wird in Neusee-
land von einem Farmer (insgesamt exi-

stieren 22 Hopfenfarmen) biologischer
Hopfenanbau nach den Anforderungen
des neuseeldndischen ,Biological Pro-
ducers Council” betrieben. Die Anbau-
bedingungen hierfiir sind ginstig, weil
es in Neuseeland, ebenso wie in Aus-
tralien, weder Hopfenkrankheiten wie
Mehltau, Peronospora, Welke noch
Blattliuse gibt. Der Hektarertrag ist
niedriger als bei Hopfen aus konventio-
nellem Anbau, der Alphasiuregehalt
jedoch vergleichbar und das organ-
oleptische Erscheinungsbild gut.

Marktsituation
Der GroBteil der Ernte 1996 ist
durch Vorvertrdge verkauft, die

Aromasorten sogar komplett. Im April
1996 standen nur noch kleine Men-
gen der Hochalphasorten zur Ver-
fiigung.

PFLANZENSTAND 1996

Europa

Der Winter 1995/96 und das folgen-
de Frithjahr waren meist durch unge-
wohnlich niedrige Temperaturen und
mangelnde Niederschlige gekennzeich-
net. Die Frithjahrsarbeiten konnten
planmiBig und ohne Probleme durch-
gefiihrt werden. Per Juni 1996 liegt der
Entwicklungsstand der Hopfen grif-
tenteils im Rahmen der langjihrigen
Durchschnittswerte. Entscheidend fiir
Ertrag und Bitterwerte werden, wie im-
mer, die Wachstumsbhedingungen im
Juli und August sein. Sollte es jedoch in
diesem Zeitraum keine ausreichenden
Niederschlige geben und Temperatu-
ren von iiber 30 °C lingere Zeit vor-

Eine Weltanbauflichenreduzierung
von 1.000 - 1.500 ha fiir Ernte 1996
ist als realistisch anzusehen, obwohl
in den USA ein Anstieg der Anbaufli-
che um ca. 325 ha erwartet wird.
Flichenreduzierungen bei den Sorten

herrschen, konnte sich die Situation
durch das Niederschlagsdefizit der
Frithjahrsmonate verschiirfen. In meh-
reren Anbaugebieten mulite gegen
Peronospora vorgegangen werden. Es
stehen geniigend Pflanzenschutzmittel,
auch fiir Hopfen, die in die USA expor-
tiert werden, zur Verfiigung.

USA

Wihrend des Winters 1995/96 fiillte
ausreichender Schneefall in den Bergen
die Speicher, so dall geniigend Wasser
zur Bewisserung der Hopfen zur Verfii-
gung steht. Ein starker Kilteeinbruch
im Januar lieB die Temperaturen auf
- 27 °C fallen, durch eine dicke Schnee-

AussLIcK 1996

Mount Hood und Cluster werden
durch ca. 400 ha Neuanpflanzungen
bei den Hochalphasorten mehr als
ausgeglichen.

In Deutschland diirfte sich der Hop-
fenbau um ca. 300 ha verringern,

decke waren die Hopfenpflanzen aber
vor Schaden geschiitzt. Auch der darauf
folgende, von starken Uberschwem-
mungen begleitete Temperaturanstieg
schiidigte die Pflanzen kaum, jedoch ei-
nige der Geriistanlagen. Die Friihlings-
temperaturen bis einschlieBlich Mai
lagen in allen Anbaugebieten unter dem
Durchschnitt, mit Werten zwischen
2 °C und 15 °C. Zusammen mit auBer-
gewdhnlich  starken  Niederschligen
fiihrte dies zu deutlich langsamerer
Entwicklung der Hopfenpflanzen und
erschwerte die Frithjahrsarbeiten. Die
Temperaturen im Juni waren ideal und
ermdglichten starke Seitenarmbildung,
die Basis fiir eine gute Ernteerwartung.

bedingt durch Umlegungen auf die
neuen Hiiller Aroma- und Hoch-
alpha-Zuchtsorten. Die Basis fiir
eine ausreichende Versorgung des
Weltmarktes mit Alphasiduren ist da-
mit weiterhin gegeben.

Die Veroffentlichung unseres Berichtes setzt Quellenmaterial aus aller Welt voraus.

Wir danken allen Stellen, die uns mit ihren Informationen unterstiitzt haben.
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Die EUROPAISCHE WAHRUNGSUNION (EWU)

Die  Europdische Wihrungsunion
soll laut dem Vertrag von Maastricht in
drei Stufen entstehen.

Die erste Stufe begann Anfang der
90er Jahre und legte die Rahmenbe-
dingungen der Wihrungsunion nieder.
Ziel war die vollstindige Liberalisie-
rung des Kapitalverkehrs und eine
engere Koordination der Wirtschafts-,
Finanz- und Geldpolitik der Linder
der EU.

In der zweiten Stufe, in der man sich
derzeit befindet, soll die EWU vorberei-
tet werden. Ziele sind Griindungen
wesentlicher Institutionen zur Durch-
fithrung und Uberwachung der EWU,
Verbot der Finanzierung dffentlicher
Defizite durch die Notenbanken sowie
vertieftere  Uberwachung der Wirt-
schafts- und Finanzpolitik der Linder.

In der dritten Stufe soll die
Wihrungsunion vollendet werden. Sie
wird der unwiderruflichen Fixierung
der Wechselkurse der Linder unter-
einander und Festlegung der nationa-
len Wihrungen zum EURO dienen.
Derzeit ist der 01.01.1999 als Beginn
der dritten Stufe vorgesehen. Die Teil-
nahme an der EWU ist fiir die Staaten
der EU an Bedingungen gekniipft. Es
handelt sich hierbei um die vieldisku-
tierten Konvergenzkriterien, die vier
Bereiche betreffen:

a) Preisstabilitiit:
Einhaltung einer Preissteigerungs-
rate von nicht mehr als 1,5 Pro-
zentpunkten iiber jener der (hich-
stens) drei preisstabilsten Linder.

b) Offentliche Finanzen:
Begrenzung der jihrlichen Neuver-
schuldung auf 3 % des Bruttoin-
landsproduktes (BIP) und Begren-
zung der Gesamtverschuldung auf
60 % des BIP.

c¢) Wechselkurse:
Wechselkursstabilitit — gegeniiber
anderen Mitgliedslindern in den
letzten zwei Jahren vor Beitritt oh-
ne starke Spannungen innerhalb

der normalen Bandbreite des eu-
ropiischen Wechselkurssystems.

d) Zinsen:
Langfristiger Nominalsatz im Jahr
vor dem Beitritt von nicht mehr als
zwei Prozentpunkten iiber den Zin-
sen der (hichstens) drei Linder mit
den niedrigsten Inflationsraten.

Momentan qualifiziert sich nur Lu-
xemburg nach diesen Kriterien zum
Beitritt in die EWU. Eine Anpassung
der Konvergenzkriterien an vorherr-
schende wirtschaftliche Realitiiten ist
daher wahrscheinlich, damit sich zum
01.01.1999 die vorgeschriebene Min-
destteilnehmerzahl von acht Lindern
fiir die Wihrungsunion qualifizieren
kann. Der Text der Vereinbarung lift
eine gewisse Flexibilitit zu. Noch ent-
scheidender als die Beitrittshedingun-
gen fiir das Funktionieren der EWU
wird jedoch die Einhaltung von Nor-
men nach dem Beginn der Union sein.

Da die EWU als Stabilititsgemein-
schaft konzipiert ist, die vorrangig die
Preisstabilitit in den Teilnehmerldn-
dern zu gewiihrleisten hat, ist davon
auszugehen, dabB die Stabilititskultur,
die in den letzten Jahren in Europa
Fufy gefaBt hat, in Zukunft erst recht
Bestand haben wird.

Fiihrende Politiker und Wirtschafis-
fachleute der EU weisen mit Nach-
druck darauf hin, dal} trotz aller der-
zeitigen Schwierigkeiten die EWU wie
vorgeschen eingefiihrt werden soll,
denn sie ist die strategische Antwort
Europas auf die globalen Veriinde-
rungen und Herausforderungen der
letzten Jahre.

Geleitet werden soll die EWU mit Be-
ginn der dritten Stufe von dem eu-
ropiischen System der Zentralbanken.
Dieses wird aus den Zentralbanken
der Mitgliedsstaaten und der neu zu
griindenden Europiiischen Zentral-
bank (EZB) bestehen. Die EZB tiber-
nimmt dann die Verantwortung fiir die
Geldpolitik der Union, lést also die
Verantwortung der nationalen Noten-

banken ab. Die Konstruktion der EZB
entspricht weitgehend dem Modell der
Deutschen Bundesbank. Das gilt ins-
besondere fiir die Unabhingigkeit
und fiir die stabilititspolitische Ver-
pflichtung. Die EZB besitzt gegeniiber
der Bundesbank sogar noch zwei Vor-
teile. Einmal kann das Gesetz iiber die
EZB nicht so einfach geiindert werden
wie das Bundesbankgesetz. Zum ande-
ren ist der EZB jegliche Finanzierung
offentlicher Defizite streng verboten.

Was ist von der EWU insgesamt
zu halten?

Die Wirtschaft kann zahlreiche 6ko-
nomische Vorteile einer gemeinsamen
europiischen Wiahrung erwarten:

e Wegfall der wechselkursbhedingten
Transaktionskosten in Furopa.

e GriBere Planungssicherheit fiir
Unternehmen bei AuBenhandels-
geschiften und insbesondere bei
langfristigen Investitionen.

e Die Chance, in Europa eine echte
Stabilititsregion zu schaffen,
nachdem sich die Regierungen in
Zukunft nicht mehr in ihren eige-
nen Wihrungen und bei ihren ei-
genen Zentralbanken verschulden
konnen.

e Die Schaffung eines griofieren und
leistungsfihigeren europiiischen
Finanzmarktes, der die Miglich-
keit sinkender Kapitalmarktzinsen
bietet.

Der durch die Wihrungsunion nie-
dergelegte Stabilititspakt stellt eine
langfristige Chance fiir Europa dar. Es
mub sich jedoch erst noch erweisen,
ob in Zukunft die vorgesehene Unab-
hiingigkeit der EZB der politischen
Realitiit standhalten kann und die in
Verantwortung stehenden Regierun-
gen den Mut aufbringen, auch un-
populdre MaBnahmen durchzusetzen.

wDie Einheit Europas war ein Traum von wenigen. Sie wurde eine Hoffnung fiir viele.

Sie ist heute eine Nolwendigkeit fiir uns alle.”

Konrad Adenauer (1954)

DER BarTH BERICUT 1995/960






